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Im Auslandssemester wollte ich vor allem ein Modul ersetzten und meine Kenntnisse der Englischen
Sprache  vertiefen.  Aufgrund  dessen  habe  ich  mir  aus  allen  Partneruniversitäten  meines
Fachbereiches diese herausgesucht,  die beide Kriterien erfüllten und habe mit dem zuständigen
Koordinator schon vor der Bewerbung abgesprochen, welche Kurse als Ersatz für das Modul in Frage
kommen. Ich war mit der Entscheidung, dass ich nach Umeå gehen sollte sehr zufrieden. Mithilfe
der vielen E-Mails von Gast- und Heimathochschule habe ich alle weiteren Schritte in die Wege
geleitet. Den genauen Zeitaufwand kann ich dabei nicht genau sagen, weil ich das eher nebenher
organisiert  habe.  Die  Website  der  Universität  Umeå  war  bei  der  Informationsbeschaffung  sehr
hilfreich. 

Neben des Mobilitätsausschusses habe ich keine weiteren Förderungen erhalten und brauchte auch
keine weiteren unterlagen zu Einreise o.Ä.

Der Campus der Universität Umeå ist in der Stadt Östlich angesiedelt und ist leicht durch Busse
erreichbar. Ich selber bin mit dem Zug angereist und habe die Haltestelle Umeå Oestra gewählt.
Generell ist in Umeå alles fußläufig erreichbar. Da ich in den Wintermonaten vor Ort war habe ich
mir kein Fahrrad gekauft. Der Montag und Dienstag wurde AUSDRÜCKLICH zur Anreise ausgewiesen
und auch mitgeteilt, dass man andernfalls Veranstaltungspunkt verpasst. Faktisch gab es an diesen
ersten  beiden  Tagen  keine  Veranstaltungen  für  Internationale  (Erasmus)  Studierende,  diese
Information  erhält  man  jedoch  erst  einige  Tage  vorher.  Die  Einführungsveranstaltung  ist  straff
getaktet bietet jedoch viele Informationen und wurde abwechslungsreich gestaltet ist daher einen
Besuch wert. Dadurch das meine Kurse in verschiedenen Fakultäten verortet waren, hatte ich nicht
wirklich einen festen Ansprechpartner und musste mir für jedes Problem einen neuen suchen. Das
beantrage der Studien Karte war einfach und wurde genau erklärt. Zum Campus leben und leben in
Umeå kann ich nichts sagen, weil mein ersten Kurs sich 650km außerhalb befand. Aufgrund dessen
war ich nach der Wiederkehr einfach nicht so gut integriert wie man es sein könnte und habe von
vielen  Dingen  nichts  mitbekommen.  Was  mir  jedoch  gut  gefallen  hat  und  ich  mein  Leben  als
Einsiedler  nicht  missen  möchte.  Ich  kann  jedoch  das  Vegan  Buffet  immer  Sonntags  im
Hamnmagasinet  Ungdomens hus für 50 Kronen (ca. 5 Euro) sehr empfehlen, sowie ausgedehnte
Spaziergänge zu Nydalasjön und das Schlittschuh fahren auf selbigen. Mit meinen Freunden habe
wir uns regelmäßig zum Essen abends und in den Mittagspausen getroffen und haben zusammen
verschiedene Weinachtsmärkte besucht. Verschiedenen Facebook Gruppen und viele Plakate in der
Universitt geben hinweise auf mögliche Events. 

Wie schon erwähnt habe ich verschiedene Kurse belegt an verschiedenen Fakultäten und dabei
kamen keine Probleme auf. Die fristen sind auf der Internetseite verfügbar und in verschiedenen E-
Mails wird genau erklärt wie man die Kurse zu buchen hat, falls Schwedisch über die Universität
gelernt werden möchte muss man diesen als normalen Kurs mit buchen. Schriftliche Prüfungen sind
meist  länger  als  die  an  meiner  (Heimat-)  Universität  in  Bremen.  Ich  habe  den  Kurs  „Arctic
Ecosystems“ der in Abisko an der dort Ansässigen Forschungsstation abgehalten wird (wie erwähnt
650  km  entfernt,  im  Norden  Schwedens  direkt  an  der  Grenze  zu  Norwegen)  und  den  Kurs
„Advanced GIS Analysis“ belegt. Obwohl beides Master Kurse waren kam ich mit meinem Wissen
aus 4 Semestern gut mit, wenngleich für mich zumindest im ersten Kurs fast alles neu war. 

Die Wohnungen werden über das International Housing Office vergeben, bei denen kann man sich
dann ein Möbliertes Zimmer aus einem Katalog aussuchen, dies hat bei mir sehr gut funktioniert.



Man sollte jedoch beachten, dass nur eine Lan-Steckdose pro Zimmer vorhanden ist KEIN W-Lan. Ich
habe dies  mit  einem Access Point gelöst.  Zusätzlich wird nur eine relativ  dünne Decke und ein
Flaches Kissen gestellt. Ich habe mir, aus Gewohnheit mein Schlafsack dabei gehabt, den ich als
zweite Decke genutzt habe. Generell sieht man den Räumen ihre intensive Nutzung an. Ich habe es
mir  daher  mit  einigen  Postkarten,  Stadtplänen  und  Bildern  aus  Werbezeitschriften  gemütlicher
gemacht.  Zudem ist  zu beachte,  dass  nur  die  Fassung für  die  Decken Lampen gestellt  werden.
Zusätzlich  kann  man  auch  eigenständig  ein  Zimmer  bei  Bostaden  (ähnlich  wie  in
Deutschland/Bremen  die  Gewoba)  mieten  in  einer  E-Mail  wird  darauf  verwiesen,  dass  eine
frühzeitige Anmeldung dort sinnvoll ist falls es zu Engpässen bei den Zimmern der Universität gäbe.
Die  Bostaden  Zimmer  sind  NICHT  möbliert.  Welchen  Wohnheim  Standort  man  wählt  ist  dabei
eigentlich egal  und sollte nach persönlichen Präferenzen abgewogen werden, Google Maps und
Google Street View kann bei der Einordnung helfen. Ich habe absichtlich mir ein Zimmer in  Ålidhem
genommen, wegen den Berüchtigten Wohnheim Partys und um dadurch ggf. etwas Anschluss zu
finden.  Ich war auf  genau einer,  mit  vielen Erasmus Studies.  Von den restlichen habe ich nicht
einmal Lärm mitbekommen. 

Ich Persönlich habe vor allem die Wanderungen und Outdooraktivitäten genossen. Dabei kann man
in  Ålidhem   alle  mögliche  Ausrüstung  kostenfrei  ausleihen  oder  im  Stadium  Outlet  zu  einem
normalen  Preis  erwerben.  Die  Busse  in  der  Stadt  fahren  regelmäßig,  die  Tickets  sind  über
verschiedene Wege zu kaufen darunter auch über eine App. Allerdings kann man beim Busfahrer
selber nur mit Kreditkarte bezahlen. Zugtickets kann man relativ einfach über den Bahnanbieter SJ
kaufen. Ich persönlich bin bis Kopenhagen mit der DB gefahren und dann auf SJ gewechselt bzw.
habe mir für die Hinfahrt ein Interrailticket gekauft. Über die Wintermonate sollte man sich vor den
Witterungsbedingungen schützen und ggf.  Spikes  zulegen.  Dabei  gilt  immer eine Lage mehr als
gedacht  mithaben  und  wenn  man  denkt  es  ist  übertrieben,  eine  Lage  mehr  anziehen  (denn
ausziehen geht immer). Zudem erweist sich eine Thermoflasche als Hilfreich und für warmes Essen
auch ein Thermobecher. 

Mein persönliches Highlight war meine Zeit in Abisko. Durch das leben mit 4 Personen in einem
Zimmer, ca 30 Personen in einem Haushalt hatte diese Zeit eindeutig Klassenfahrtfeeling. Wir haben
zusammen  3  Jahreszeiten  erlebt,  gelacht,  geweint,  3  Geburtstage,  Weinachten  und  Helloween
gefeiert, unglaubliche Fikas zelebriert, Blaubeeren gesammelt und gegessen, abnormale Nordlichter
gesehen und haben Filmabende in den Lehrräumen veranstaltet. Zudem haben wir mit einer „Bar“
für  uns  einen  Sonderpreis  ausgehandelt  und  haben  2  wunderschöne  Livekonzerte  dort  erlebt.
Waren  wandern  und  haben  mit  gemieteten  Autos  zusammen  die  Lofoten  für  ein  verlängertes
Wochenende besucht. Diese Zeit hat uns alle Menschlich sehr gefordert jedoch uns auch sehr doll
zusammengeschweißt. Dabei waren spannende Studieninhalte über die das Ökosystem Arktis und
den Klimawandel fast nebensächlich. Durch die eigene Arbeit an einem Studienprojekt mit Feld- und
Laborarbeit  wurden  wir  richtig  in  das  Leben  an  der  Forschungsstation  integriert.  Durch  die
Räumliche nähe zwischen Vorlesungen und Seminaren war unsere komplette Zeit, trotzt viel Spaß
eigentlich geprägt vom Lernen und vielen unabsichtlichen Wiederholungen. 

Die  Anerkennung der  Studienleistung erfolgte mit  Absprache des Koordinators.  Das Transcipt  of
Record wurde nach Anfrage an das Inforcentener in Umeå mit per Post zugeschickt. 

Im  Rückblick  würde  ich  dieses  Semester  an  Erfahrungen  nicht  missen  wollen.  Auch  wenn  ich
wahrscheinlich die Zeit nicht noch einmal „teilen“ würde und auch einen anderen Ort zum Wohnen
mir aussuchen würde. Das liegt aber sehr an meiner doch eher introvertierten Persönlichkeit, und
das ich wahrscheinlich mit  mehr „Anschluss“ an gleichgesinnte auch in  Umeå noch mehr Spaß



gehabt hätte. Auf der anderen Seite, habe ich es sehr genossen auszuprobieren wie es ist, nur für
sich zu sein und konnte sehr viel Kraft dadurch tanken. 

Für jeden der noch am zweifeln ist, ob ein Auslandssemester das richtige für ihn ist, dem kann ich
nur empfehlen es zu machen. Ich habe dort nicht viele Menschen kennengelernt aber alle haben
zum Ende das gleiche gesagt, egal mit welchen Erwartungen/Vorerfahrungen/Ängsten sie angereist
sind, dass sie sehr viel Gelernt haben und sich jetzt aber auch wieder auf zu Hause freuen. Dabei
waren Personen die Unbedingt weg und nie wieder Heim wollte, Personen die vorher kaum Englisch
konnten,  Personen die  schon Auslandssemester  absolviert  hatte,  so wie Personen die  ganz doll
Heimweh hatten. Wir alle haben das Erlebnis zusammen in unserem Herzen und mögen es nicht
mehr missen. 

Ich bin Dankbar dafür,  diese Erfahrung dank der EU- Erasmus+ Förderungen gemacht haben zu
dürfen. Nicht nur wegen der vielen Persönlichen und Menschlichen Erfahrungen, sondern auch weil
ich dadurch sowohl meine Sprachlichen als auch Fachlichen Fähigkeiten ausbauen konnte,  diese
Möglichkeiten
hätte ich in dem Umfang an meiner Heimatuniversität nie gehabt, und nicht weil sie die 4 Semester
vorher kein gute Arbeit geleistet haben, sondern weil der Perspektivwechsel wichtig war. 

Jahreszeiten Abisko:

Nordlichter (Abisko) Laporten 1.11.19 (Abisko)

Kungsleden 14.09.19 (Abisko) Canyon an der Touri-Station 2.9.19 (Abisko)



Jahreszeiten Umeå

Nydalasjön 29.08.19 Fluss 3.11.19

Nydalasjön Sonnenaufgang 9 Uhr 10.12.19 (Sonnenuntergang war ca. 13:30 Uhr)

Weitere Impressionen

Umeå Ålidhem (rechts wäre Lidl) Umeå Universität (Blick auf die Bibliothek)

Abisko Lieblingsplatz (Fensterbank im Orangen
Zimmer B-Haus Blick auf den See)

Abisko Aussichspunkt (Blick auf den See und und
Teil des Dorfes)


